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Großer Erlenbruch im Kritzkower Gehege. Der Standort ist ein typischer eutropher Bruchwaldstandort in einer Senke. Die Substrate sind 
großflächig unterschiedlich stark degradierte Bruchwaldtorfe. Die Wasserstufe ist großflächig sehr feucht bis nass. Im Frühjahr ist das Gebiet 
völlig überstaut. Randbereiche, die im Frühjahr eine offene Wasserfläche ohne Bodenvegetation aufweisen, fallen im Sommer trocken.
Der Erlenbruch liegt innerhalb eines Buchenwaldkomplexes, dem "Kritzkower Gehege", im östlichen größeren Teil des größeren 
Waldgebietes, welches sich zwischen Dudinghausen und Kritzkow in der welligen Grundmoräne erstreckt. Große Teile dieses Waldgebietes
waren ursprünglich kleinräumige Binnenentwässerungsgebiete, in deren Senken Bruchwälder große Flächen einnahmen. Heute ist das 
Waldgebiet von einem ausgedehntenGrabensystem durchzogen, welche zahlreiche Senken verbindet und an einen großen Graben 
anschließt, der Richtung Osten entwässert. Dadurch sind viele der Erlenbrüche degradiert oder in Eschenforste umgewandelt worden. Die 
verbliebenen Restflächen liegen in Senken, die aufgrund ihresGeländeniveaus nicht, oder unvollständig entwässert bzw. wiedervernässt sind. 
Der Biotop wird nach Süden von dem Damm eines großen Forstweges begrenzt. Im Osten schließt sich ein frischer Eschenwald, der auf 
entwässertem Bruchwaldstandort forstlich begründet ist, an. Im Norden ist der Erlenbruch durch den großen nach Osten entwässernden 
Hauptgraben begrenzt. 
Der weitgehend geschlossene Baumbestand wird vor allem von mittelalten, zum Teil aus Stockausschlag hervorgegangen Erlen gebildet. 
Altholz fehlt fast völlig. Im Randbereich treten vereinzelt Eschen auf. Die Strauchschicht ist schwach ausgeprägt. Sie wird von einzelnen 
Grauweidengebüschen sowie Eschenjungwuchs gebildet. Die Bodenvegetation wird von den beiden Großseggenarten Ufer- und Sumpfsegge 
dominiert. Daneben treten Wasser-Schwertlilie, Winkelsegge und Riesen-Schwingel auf. Die Randbereiche sind vielfach vegetationsfreie 
Wasserflächen, in denen häufig junge Eschen stehen. Die Seggen beschränken sich weitgehend auf den dauerhaft nassen Bereich, während
der im Frühjahr überstaute Rand des Bruchwaldes im Sommer abtrocknet. An etwas höher gelegenen Stellen kommen Arten feuchter 
Wälder wie Wechselblättriges Milzkraut, Moschuskraut und Lungenkraut vor.
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Carex riparia

Fraxinus excelsior

Adoxa moschatellina Anemone nemorosa Anemone ranunculoides Betula pubescens
Carex elongata Carex remota Chrysosplenium alternifolium Deschampsia cespitosa
Festuca gigantea Iris pseudacorus Mercurialis perennis Phragmites australis
Pulmonaria officinalis Ranunculus ficaria Salix cinerea


